
Unrts-un- Anzeioevil-mcreLr
esellscyakter

Mit den illustrierten Unterhaltungsbeilagen
Feierstunden" und „Unsere Heimat"

Bezugspreise:
Monatlich einschließlich ^rägerlohn 1.60

Einzelnummer 10 L
Erscheint an jedem Werktage

verbreitetste Zeitung im O.N.-8ezirk Nagolck
Schristleitung , Druck uZverlag von S . w . Saiser sttarl Saiser ) Nagolck

W

Km GderamtsvVttkLasow
Mit der landwirtschaftlichen Wochenbeilage
„Haus-, Garten- und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise:
vie einspaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oäer

cleren Raum IS Familien - Rnzeigen 12 ^
Reklame -Zeile 45 Sammelanzeigen 50 °/» Rufschlag
§ür ckai Erscheinen von Anzeigen in bestimmten Ausgaben unck

' esonaeren Plätzen , wie für telephonische Auftrag«an besonaeren Plätzen , wie für telephonische Ar
chifsre-Anzeigen wträ kein« Sewähr übernc

Aufträge unck
ommen

Telegramm -Räresse: Sesellschafter Nagolck. — Zn Fällen höherer Sewalt besteht kein Rnspruch auf Lieferung cker Zeitung ocker aus Rückzahlung ckes Sezugspreises . — Postscheckkonto Stuttgart 5113

Nr . 205 Gegründet 1886 Freitag , den 3 . September 1926

Elsaß um seine Freiheit
„Freier Wille " tu Eupeu und Malmedy . — Spanien hat kein Interesse

Verschärfung der Lage im Elsaß
5-̂ ohburg , 2. Sept . Nach der in Straßburg erschemen-

»vn„Hu-kunst" hat sich im Elsaß eine Heimatschutztruppege-
Wdst. Den Anlaß dazu haben die kürzlichen Vorgänge in
Kodnsr gegeben, wo der frühere Landtagspräsident Dr.
Ri ckl i n von einer Anzahl französischer Nationalisten über«
stMsn und mißhandelt wurde. Tn dem gleichen Blatt wird
ein Offener Brief des Dr. Rickiin a« den Präfekten des Ober-
etfätz zum Abdruck gebracht, in dem dieser den Verdacht
«»Milcht , doch es sich um ecke abgekartete Sache gehandelt
Hove, da eosgkge« de« sonstigen Gepflogenheiten am Vochm-
üsh»ansgal^ Seine Poliziften zu finden gewesen feien. Der
Mffwff erMrt , ma« wolle nun der Gewalt die Ge¬
walt entgegensetzen und sich bewaffnen,  wie
qs düe Gegner getan haben. Der Ausruf schließt mit de«
Morten : Wir werden rücksichtslos unser Bürgerrecht er¬
kämpfen, und in demselben Augenblick, wo wir diesen Ent¬
schluß fassen, lehnen wir feierlich vor unserm Volke und vor
der Geschichte die Verantwortung ob für die Folgen, die
aus diesem uns aufgezwungenen Kampf entstehen.

Rener Stimmenfang « Lnperr-MaLmedy
Berlin , 2. Sepk. Die ..Deutsche Tageszeitung" bringt

Ächzende Meldung aus Brüssel: Den Erseübcchnorn, Lehrern
«ri > anderen Beamten von Lupen und Malmedy wird
Oe folgende Erklärung zur Zeichnung vorgelegt: «Kreis
Espen. August 1926. Herr Erstminister, BrMel : Emvürl

Mer 'che WwA>eNds«
kmd zurückM verkaufen. , ^ ,
aus meine Ehre, daß ich wünsche
Ken"  Die Eupemor ZM« »g
den Beam te« geschehen, die
baren können, sich eine«
Was « ?" — So wirchs aemackttl

«g fto«k d.
«S « cht »
deroMgem

«m^Krpena« DeÄsch-
ch hievsE und «Ere
Belgier zu dlei-
dag«: . Wcki wird «ck
«8 chrer Ehre oere in-

GMWchrchlwans z»

Zusammentrete « des Bölkerbuudsrats
Genf, 2. Sepk. Der Bölkerbundsrat ist heute 11.50 Uhr

unter dem Borsih des tschechischen Außenministers Be¬
ll e s ch zu einer öffentlichen Sitzung zusammengetreten. Ver¬
treten sind England durch Chainberloin, Frankreich durch
Briand , Italien durch Scialoja , Japan durch Ishii, Belgien
durch Banderveloe , Schweden durch Anden und Uruguay
durch Guam. Die beiden weiteren nickEändigen Ratsstaateu
Brasilien und Spanien find nicht vertreten . Das ganze In¬
teresse gilt der spanischen Frage,  so daß die öffentliche
Sitzung, in der zunächst die Berichte der Bölkerbundsaus-
,'chüsie über Hygienefragen und zur Bekämpfung des Han¬
dels mit Opium genehmigt werden, allgemeiner Interesse¬
losigkeit  begegnet. Am 12.20 Ahr fand eine geheime
Sitzung statt, die der durch die Haltung Spaniens geschaffe¬
nen Lage gewidmet war . Die spanische Regierung hatte
aSmKch mitgeteM, dich sie <m do« Bor-Handlungen des Bcil-
Ker-bnnds Kern Interesse Hobe.

W«HWr zerstört—
Schweres Erdbeben auf de« Azoren

Das Erdbeben, von dem am 31. August die Azoren-Jnseln
heimgefucht wurden, ist viel folgenschwerer, als die ersten
Gekickste erkennen ließen. Am stärksten wurde die Insel
Gayal  und besonders die Stadt Hort«  betroffen . Die
Mwze, 138 Geviertkilometer große Insel wurde von einem
«m unten nach oben führenden Stoß erschüttert, dem
«ohrere seitliche Stöße folgten. Besonders heftig war die
«rsijMernng an den Küstenortschaften. Leichtere Stöße
Lasern noch an. Die Stadt Horta ist fast ganz zerstört. 4000
Häuser liegen in Trümmern oder sind so schwer beschädigt,
Äaß sie kaum mehr bewohnbar find. Eine ungeheure Flut¬
welle, die nach dem Hauptstoß sich über die Insel ergoß, ver-
«Mtändigte die Zerstörung. Die ganze Einwohnerschaft
trqprt im Freien . Es stellte sich Nahrungsmangel ein, weil
die Fischer nicht aussahren können. Bis jetzt hat man 80
Tote und Wer 400 Verletzte geborgen. Die portugiesische
Negierung erhielt die Kabel-Meldung von dem Unglück einige
Zeit nach dem großen Stoß , dann aber wurde die Kabel-
verbmdung unterbrochen, woraus man schließt, daß die Erd¬
bewegungen fortdauern . Nachrichten von den Azoren waren
Wnöchst nicht mehr zu erlangen.

Der amerikanische Konsul in Horta telegraphierte sofort
»ach dem Hauptstoß nach Washington, das Erdbeben sei das
Ick, w e r ste in der Geschickte der Azoren gewesen, von den

SV Tvie—WVerletzte
Hausern in Horta seien nur wenige starr vescyaruare uvrrg
geblieben. Das Rote Kreuz in den Vereinigten Staaten Hot
telegraphisch seine Hilfe angebotsn. Die portugiesische Re¬
gierung hat HWsschiffe ausgerüstet und abgesandt.

Die Azoren oder Habichtsinseln sind eine zur unmittel¬
baren Verwaltung von Portugal gehörige Gruppe von neun
Inseln im Atlantischen Meer, nordwestlich von Afrika und
den Kanarischen Inseln . Ihr Gcsamtflächeninhalt beträgt
2580 Geviertkilometer. Sie sind vulkanischen Ursprungs « ck>
bedeckt von neueren vulkanischen Massen, Lava . Tuff, Bims¬
stein und Schlacken. Auf den. Inseln finden sich .zahlreiche
heiße Quellen, erloschene Krater , aber auch Vulkane, die fort¬
dauernd Lava und siedendes Wasser auswersen. Erdbebe«
und Vulkanausbrüche sind aus den Inseln eine häufige Er¬
scheinung; die bedeutendsten Ausbrüche ereigneten sich «
den Jahren 1591, 1638, 1719, 1811 und 1841. Dabei stiegen
meist kleine vulkanische Inseln ans dem Meer, die bald nach¬
her wieder verschwanden. Aus der Insel Pico, der Stadt
Horta gegenüber, befindet sich ein 2350 Meter hoher, a«s
WO Kilometer sichtbarer Vulkan, der 1718 eine« starke«
Ausbruch hakte und setzt noch Schwefeldämpfe ausstößt. Ae
Azoren hatten in letzter Zeit wiederholt leichtere Erderschüt¬
terungen , und es wäre, so muß man leider sagen, fast ver¬
wunderlich gewesen, wenn ein solch vulkanisches Gebiet in
diesem Jahr der Erdbeben — und der Sonnenstecke, wir
manche meinen — von einer größeren Erschütterung ver¬
schont geblieben wäre.

Danzigm FLnanznot
Nächste Woche wind sich der Völkerbund  mit LÜOer

KsWe zu beschäftigen haben. Bis dcchin fall der Darrziger
BoKstag verschiedene Gesetze, die eine gr üWßicheF-i na » z -
rres arm herbsisühren wollen, verabschieden, «« den VSKec-
chmd, der um ein Anlehe»  angegangen wird, von den
Hparmahnahmen der Siaatsvsrwaffmtg zu überzeugen. Zu
Ochsn geplanten EmsparungÄu gehörtu. a. eck VoWchag de-
Senats,  d. h. der Regierung, aus Herabn »s « der « n g
d>er Besoldungssätze der B kamst e « um 4 bis
Vß Prozent.

Bei der Einbringung dieser Regierungsvorlage richtete
stör Präsident des Senats Dr. Sahm  au die Beamten und
Angestellten die warnende und dringende Mahnung, unter
Zurückstellung aller Bedenken sich den Staatsnotwendigkeiten
Echt zu verschließen und zum Wohl des Staats , dessen Diener
Msoien , Opfer auf sich zu nehmen. Es brühe dem Maar

Gefahr, wenn nicht mit größter Beschleunigung das
We DanMgor W-

dürfe nicht mit leeren Händen nach Gens gch« .
Est Mchmmg Erstckk haben wird? Dsr VlMvtag

ISO Vdgewckwte. Bis jM Wd Or
«e Bsamterworlage m»r die 28 SoMilde«»oLratNl, We 16
^ »ur-Musabgernchh^ ^ 7 M >er<üe, akfo nur Ä Schmnon
ff» wäre erst die ParlcMBentEehrheith Die Wrige« Par-
«« « Sos,Vv « st«̂ z, vor allem die S4 Denbschnatio-
»or e «, erkurvten die «MbedmgteA b le hn « n g der Vor-
«rge. N̂e noch der allgemeinen Aussprache im Parlament m
« « A»Hch«b verwiese« wurde.

Wir HWen also hier derselbe« Vorgang wie bei Oester-
re îch undNngarn . I « Danzig  handelt os s«h auch
»msrne Mfanzbechllse des Völkerbunds. Nicht weil die
Wchr« «g gesährdet wärde — diese steht, wie der Senat a«s-
drncklch erklärte, cch-cklicherweise fest —, sondern weil der

Staai -harishalr mehr Einnahmen haben mutz. Der DSkker.
bund wird aber nur dann beisprinaen, wenn er die Ueber-
zeugung gewonnen !>at , daß von Danzig aus alles getan
wurde, was in dessen Kräften lag, daß also alle nur mög-
Kchen Abstriche an den Ausgaben vorgenommen worden find.

Aber warum ist D a nzi g in finanzieller Not?
Danzig  mit dem Weichselstrom ist — und dos ist soiue

große wirtschaftliche Bedeutung — die natürliche Straße «ns
der Ostsee über Polen bis in die Ukraine, eine jener H a n fe¬
st ädt «, die den europäischen Handel vermittelten, die dies
mn so mehr tun konnten, als gerade Danzig über eine» vor¬
züglichen, zukunftsreichen Naturhafen mit technisch bedeut¬
samen Einrichtungen und einem Ausüehnungsgebiet vo« 18
Km. Länge verfügt. Aber durch seine unnatürliche Abtren¬
nung vom deutschen Hinterland und seine Ausschaltung aus
allen früheren deutschen Geschäftsverbindungen Hot dieser
Zwergstaat (mit 380 000 Einwohnern , darunter nur 30 000
Voten) eine schwere wirkfchaWiche Nnbuße erlitten.

Freilich, wenn n«m eine Rundfahrt durch den Hafen
macht, so könnte man meinen, ccks ob in Danzig bei dar Fülle
der Schisse wirtschaftliche Hochkonjunktur herrsche. Uber dieser
Andruck ist falsch. Sagte tloch der Danziger Senatspräfident
in feiner Ansprache am 6. Juli beim Besuch des Deutschen
Reichsftäbtebunds, die große Zahl der Schiffe sei zurückM-
fichrsn auf die Ausfuhr  von Massengütern, aber das,
was von überragender Bedeutung für eine Handelsstadt sch,
die berufen sei, der Mittler des Verkehrs für den Osten zu
sein, d 'ke Einfuhr fehle fast ganz.  Die Schiffe, die
gestillt ausgehen, kämen in Danzig leer an. Durch den Ver¬
sailler Vertrag sei Danzig zu einem Zollabkommen mit Polen
gezwungen und in seinen Staatsfinanzen von den Zollein¬
nahmen abhängig . Ohne Einfuhr auch keine Zoll-
einnahmen,  und besonders darum auch lasten schwere
finanzielle Sorgen über Danzig, und die gegenwärtige Zeit
Sann als keine glüMche in d»r wechselvollen Geschichte dsrStadt betrachtet werden.

Fernsprecher Nr. 29 100 . Jahrgang

Tagesfpiegel
Der Reichskabinettsrak ist am 2. September zusammen«

getreten.
Der deutsche Botschafterv. Hösch wird am Freitag i«

Berlin eintreffen. um über die Verhandlungen im Gensisll
PrüfungsausschußBericht zu erstatten.

Der Zentrumsabgeordncte Domkapitular Dr. 6aas wiM
«cks Mitglied der deutschen Völkerbundsabordnung«m dem
Beratungen in Genf tellnehmen.

Das Inkrafttreten des Reichsplans für die Rotstands¬
arbeiten soll nach Berliner Blättern Ende September odav
auf 1. Oktober zu erwarten sein.

Dem Besitzer des kleinen dänischen Segelschiffs, das bei
deutschen Torpedomauövernin der Ostsee zum Sinken g»-
bracht worden war, ist von -er deutschen Admiralität ei«
EntschädiMNg von 28 OVO Kronen auÄrezahlt worden.

Einige Berliner Blätter berichten, der Reichsausschutz
der Deutschen Vokkspartei habe den Vorschlag des Dr. Zarre»
und Frtzrn. von Gayl (Zusammenschluß her RechtspartSenff
mit großer Mehrheit abgelehnt.

Die Hkrreichijche« « mMchM  i»
ersten Halbjahr 1926 den Bo ranschlag u« 4V Mstfionen
Schilling (24 Mist. Mark). Die Ausgaben weise« keine
Steigerung auf.

Die belgische» Staatsbahne» Md am 1. September auf
78 Jahre der neuen Gesellschaft ichevgobe» worbe«. Me Per¬
sonen- und Gütertarife wurde« m» 28 v. H. erhöht.

Die englische Regierung hat einem vutzstche» Server*
schaftsführer die EinrüseeriaUbnis vemoeigerl.

Ein Londoner Blatt will wißen, die Türkei würde zu«
Eintritt in de« Bökerbmld bereit se» , wen» eine dieskr-
zügliche Einladung an ße erginge.

I« Nicaragua sollen die Regienmgslruppeu eineu Sieg
über dst AuWändHchen davongÄstvgea hob« .

Hiesür nur einige Zahlen. Die Einfuhr  über DauM
betrug 1913  12S3 630 Tonnen , die Ausfuhr  87847«
Tonnen ; im Jahr 1924 betrug aber die Einfuhr nur 738 0»
Tonnen , die Ausfuhr 1 636 485 Tonnen . Dabei ist zu bv-
deuken, daß der größte Teil der Ausfuhr auf polnische«
Holz  sich beschränkt. Ueber Danzig kam 1924 mehr als dst
.Holste der gesamten polnischen Holzausfuhr, nämlich 1 04-8 380
Tonnen , Mr Verladung.
- ^ s ' ^ 'st hlsa genötigt, seine Stackseinnahmen um
i«de« Preis zu erhöhen. In seiner Fmanznot griff der Staat
zum Tabakmonopol,  das er mtt 61 Volkstog sstinune«
affo mit der lächerlichen Mehrheit von einer einzigen Sümnm;
durchsetzte. Inzwischen aber haben sich in den Reih« d«
Regierungsparteien selber so viele gegnerische Stimmen vom
nehmen lassen, daß voraussichtlich auch diese Einnahme wiedev
stäken wird. Soll Danzig wirtschaftlich aufgehölfen werden, ß>
glbls hier nur ein Radikalmittel : Wiederanschlnß a »
das deutsche Vaterland,  an dem die Danziger null
allen Fasern ihres Herzens hängen. Im übrigen zeigt auch
Danzigs Wirtschaftsgeschichte, daß die „Weisen" von Ve^
sailles überall, wo sie neue Grenzen oder Staaten schufsm
wirtschaftliche Torbeiten  begingen , die sick na«H
gerade ,zu unhollbaren Zuständen « »swochsen. V . kl.

Da»zig, 2. Sepk. Der Bolkstag hak in zweiter Dssm»
dffe Vorlage der Regierung , die u. a. die Kürzung dsr Bb-
amtengehälter je nach der Hohe des Einkommens um 4 8W
10 Prozent , die Einführung einer Art L e d i g e n si e »
sowie einen Zuschlag zur Einkommensteuer und eine boso» -
dere Abgabe str die Eerwerbslvsenfürsorge vorzieht, <» go-
»mvnen . Me dritte Lesung stndeka« Freitag HM.

Neuestes vom Lage
Reichspräsident von Hindenburg Ehrenbürger vo« Bad Tfftzs

Berlin , 2. Sepk. Anläßlich des Besuchs des Reichspräst-l
denten von Hindenburg  im Rathaus vo« Ba -i
Tölz (Oberbanern » wurde ihm vom Bürgermeister dst B « -
stihung des El -enbürgerrcchts der Stadt Bad Tölz verkS»-
-et und mit uvel und Begeisterung wurde der neue Ehre»-
kärger begrüßt. Hindenburg dankte i« bewegten Wort «H
ks« Stzldtmtskoilegiv« » ch drr vor de» durchaus ver-
-rm» «Ks« BovÄkervNg der Stadt LStz »vd forderte sie :ur
EimigdeDt ovf. Das da«« vo« Hi» deüb»vg « ff Bad Töl.̂
Bayern « rd das große deutsche Baier -iänd cmsgsbrachte
H«rva fand boruffend»« WidorhaL-

Der Rabsisprästdent hat a« GrifftB î erkö  t'te .r nach¬
stehendes Teftgramm gerichtet: Zur erfolgreiche« D»rch-
<M«W« dss Aermelkaüafis« der dost« ZeÄ sage ich Ihnen
zhê siche Glückwünsche. ^ Ge», om, Hmdondvog, Reichs-
pcHkdent.

Die Erhebung der Ministerttage in Oesterreicha-gelehnt
Wie«, 2. Sept. Der Rationalrat Hot den Antrag der

Sozialdemokrat«»,, die Regierung Ramek  i « Anklage-
zußand zu versetzen, abgeichnt.

Die Vorgänge, die M de« pHtaideinodroatzhe« Antrag
geführt habe«, sind folgere : Das öst-o-ckWche
wefen Mat fast aanr m de« üäud« , der Mbensr Skwtzde«»
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ken. D^ er entstand bei der Grohdeutschen und bei der
EhristttchsozialenPartei der Wunsch, eigne Finanzanstalten
i«s Leben zu rufen. Das geschah, indem man sich der
Sparkassen  in den einzelnen Ländern bediente. Man
gründete in den einzelnen Ländern mit dem Geld der Spar¬
kassenB ab ke n, die von vornherein in einem Gegensatz zu
den Wiener Großbanken und auch zur Wiener Sparkasse
standen, ebenso in einem Gegensatz zur Sozialdemokratischen
Partei . Es ftt begreiflich, daß diese Banken gegen das Wie¬
ner Finanzkapital einen schweren Stand hatten. Wenn diese
Dinge an die Oessentlichkeit gekommen wären , hätte man
bereits befreundetes Kapital , u. a. die Deutsche Girozentrale,
Dr die Sache interessiert. Aber da brachte ein Wiener Watt
die Angelegenheit an die Oessentlichkeit. Die Folge war ein
Krieg gegen die Sparkassen im ganAN Land. Eine Erschüt¬
terung des ganze« österreichischen Finanzwesens schien un¬
ausbleiblich. Deshalb griff die Regierung  ein und stellte
der Zentralbank deutscher Sparkassen in Wien 68 Millionen
SchiKing zur Verfügung . Damit war zwar das österreichische
Kuausw ^ e« gerettet, aber dieser Betrag war staatlichen
HpuschcMsmrttel« entnommen, ohne daß ei«e Deckung daskr
vorhanden gewesen wäre.

DK vage « Lhma
London. 2. Sept . Die Times berichtet aus Hongkong:

Streikposten von Kants« feuerten auf Ausländer , deren
Schisse chinesische Reisende »ach und von Honkong-Dampfern
beorderte «. Britische Kanonenboote halten i« Schaneen-
Bereich Wacht. Es bestehe die Möglichkeit eines ernsten Zu¬
sammenstoßes. Beim ersten Zusammenstoß werde Groß¬
britannien den Kantonfluß blockieren. Es sei möglich, daß
Ende der Woche Verwicklungen eintreten.

Die „Daily Mail " meldet, weder Wutschang noch Hanka«
seien bis jetzt von de» roten Kanlontruppen eingenommen,
aber beide Städte seien bedroht. Marschall Wupei-fu sei
durch Brustschuß verwundet , seine Truppen haben ernstliche
Verluste erlitten und es sei zweifelhaft, ob er Hankau werde
halten können. Ein britischer Kreuzer und andere aus¬
ländische Kriegsschise seien vor Hankau, das wie Wutscho«g
am Tangtsefluß liegt, eingelroffen. In Schanghai sei wegen
der Erflllge der Kantontruppen , die von General Radel
imd vielen russischen Offiziere»  befeWgt wende«,
der Belagerungszustand verhängt werde«. Sie Ilußmmr-
d» iig wird von Kriegsschiften bewacht.

Rach einer japanischen Meldung sollen die Kaaten-
k« lppen j« Wntschang, das auf dem rechten IangHe-Ufer
» »d Hankau gegenüber liegt, emgedrangen sein. Weder«
Beruhte besage«, der Angriff auf Hankau sei abgeschlagen
und Wapeis« Hobe einen Gegenangriff gemocht.

Russische Gelder für Kanton
Schanghai. 2. Sept . Wie die SuAeb Prqß aos Peltms

erfährt , hat Rußland der Korüicmvegiomußg eü»e Geidunte»-
ftützung in Höhe von 20 Millionen snoee die Ent¬
sendung von höheren Offizieren z»r WeAeeDhrmrg das
Kampfes geg« Wupeisv zugefagt.

Eröstnaag de» mec«konische» Pachmneat»
Reuyork, 2. Sept . Associated Preß meldet ans WsM«

Da » Ubgsordnetenhous wurde gestern abend eröffnet. Es
wnrde eine Botschaft des Präsidenten Calles  verleben, «
chsr ». a . ausgefährt wird : Die Beziehungen WexKos z«M
B »sü« d find normal . Mit all de« Mexiko freundlich gechrn-
te« Ländern besteht ein herzliches Verhältnis . Bon nM»e
beulend«« Umruhen abgesehen, herrscht Ruhe im Land. Da-
Ziel meiner Regierung ist die Ausführung eines Ausbau-
programms  entsprechend den Grundsätzen der Verfaß
Wk»g. damit Mexiko in der ganzen Wett gebührende Achtung
Grediit und Freundschaft genieße, sowie sich des Friedens unL
WWstchastlichenGedeihens erfreuen könne, woraus die Mexi¬
kaner u«d desjenigen Fremden , die mit der ehrlichen Mstcht
»Sk»Min»» find, nstt uns z» lebe» «nd ,zu arbeiten, Anspruch
Hobe», — Die Bischöfe« suchten das Parlament um Aende-
« »g oster Widerruf der die Kirche betreffenden Bestmm«m«
W« i» der Verfassung.

Digltch jkann auf den„Gesellschafter"
l abonniert  werden.

Württemberg
Stuttgart . 2. Sept . Internationaler ärztlicher

Fortbildungskurs.  Der vom Stuttgarter Homö¬
opathischen Krankenhaus veranstaltete internationale ärzt¬
liche Fortbildungskurs , zu dem 130 Aerzke und Aerzkinneu
aus Deutschland, Oesterreicy, Ungarn, der Tschechoslowakei.
Polen , Lettland, Dänemark und Schweden» sowie der
Schweiz eingekroffen sind, wurde in den Räumen des Medi-
zmalkollegiums durch Dr. Heinrich Meng eröffnet. Zum
erstenmal wirken bei diesem Kurs homöopathische und nicht-
homöopathische Aerzke zusammen.

Stuttgart . 2. Sept . Kraftomnibusverkehr.  Am
28. September , nach vorausgegangenen Probefahrten , wird
der Kraftomnibusverkehr auf der Linie Silberburg —Cann¬
statt—Kursaal eröffnet werden und zwar als Schnellverkehr.
Für späterhin ist dann auch noch eine Ouerlinie vorgesehen,
außerdem sollen Außenlinien eingerichtet werden. Die
Wagen der Stuttgarter Kraftwagenlinien G. m. b. H. stam¬
men von den Daimler-Benz-Werken und sind 24sitzig, sowie
mit einer Anzahl Stehplätze versehen. Sie sind bequem ein¬
gerichtet. Es handelt sich um sogenannte Einmannwagen,
d. h. der Fahrer ist zugleich Schaffner. Später werden
Fahrscheinautomaten aufgestellt werden. Da die Wagen
während der Fahrt geschlossen sind, ist Auf- und Abspringen
während der Fahrt nicht möglich. Der Einheitstarif beträgt
25 Pfennig.

Bestätigtes Todesurteil . Am Samstag früh 5.30 Uhr wird
in Ellwangen der Maurer Franz Eberhard von Buch, Gde.
Schrvabsberg hingerichtet. Er wurde wegen Mords und
Raubs , begangen an Marie Karch von Sönhnstetten OA- Hei¬
denheim, vom Ellwanger Schwurgericht im Juli d. I . zum
Tode verurteilt . Das Staatspräsident hat von seinem Be¬
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

Das Schwurgericht hat den Schneider Karl Nothacker in
Merklingen, der sehr dem Alkohol ergeben ist, wegen versuch¬
ter Brandstiftung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Die zweite Weinkofiprobe. Gestern fand in der Ausstel-
tttng „Speis und Trank " die zweite Weinkostprobe statt, die
zeigen sollte, daß in den verschiedenenGegenden Württem¬
bergs gute Qualitätsweine produziert werden. Die Weine
fanden viel Anerkennung.

Für die Ausstellung „Speis und Trank " sind bis jetzt im
ganzen nicht weniger als 70 Ehrenpreise eingegangen.

krankheitsstatfttik. I « der 33. Jahreswoche vom 15. bis
A- August wurden folgende Fälle von gem-emgefährlicheu
u»d sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet:
Diphtherie 12 (tödlich 0), Lungen- und Kehtkopftubê krriose6
(28), Scharlach 12 (O), Typhus 2 (Os.

Aus dem Lande
Heuhaufen a. 2. Sept . In der Güllengrube

ertrunken.  Das 4 Jahre alte Söhnchen der Eheleute
Eugen Mayer von Plieningen fiel in einem unbewachten
Augenblick in die Güllengrube , ohne daß es jemand be¬
merkte. Erst durch das Gespräch eines kleinen Kindes kamen
die Eltern auf die Spur ; der Knabe konnte jedoch nur noch
als Leiche geborgen werden.

EWngen . 2. Sept . Das Eßlinger Glocken-
spi  e l. In einer gestern abgehaltenen Sitzung konnte fest¬
gestellt werden, daß das geplante Glockenspiel auf dem alten
Rathaus gesichert ist-

Ludwigsburg, 2. Sept . 80. Geburtstag.  Am 3.
September feiert Skadtbaurat a. D. Julius Mößner bei
Mter Gesundheit seinen 80. Geburstag.

Bietigheim. 2. Sept . Bäuerliche Siedlungen
in Norddeutschland.  Auf Veranlassung von Oeko-
nomierat Vogt-Gochsen, M. d. R., findet am Sonntag , den
5. September , nachmittags 2 Uhr, hier, im Adler eine Ver¬
sammlung von Landwirten statt, die sich für die Erwerbung
von Siedkerftellen in Norddeutschland einschließlich Schlesien
interessieren. Bei der Versammlung wird über die Sied¬
lungsmöglichkeit, Kaufsbedingungen usw. Bericht erstattet.
Zu der Versammlung werden alle Interessenten für Stedler-
stetlen eingeladen.
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Leouberg. 2. Sept . Lei » Brotpeisaufschlag.
Eine gestern abgehaltene, sehr stark besuchte Versammlung
der Freien Bäcker-Innung Leonberg beschloß, angesichts der
Rottage weiter Kreise von einem vom Württ . Bäckerinnungs¬
verband angeordneten Brotaufschlag abzusehen, und nur bei
weiterem Steigen der Mehrpreise ihm zu folgen.

Hall, 2. Sepl . 2. Landes - Schweineschau mit
Versteigerung.  Me Württ . Landwirtschaftskammer
veranstatek vom 11.—13. September ds. Is . hier die 2. Lan-
des-Schweinschau. Zur Ausstellung gelangen 145 Eber und
Sauen . Am Sonntag , den 12. September, nachmittags 2
Uhr, ist eine öffentliche Schweinezüchterversammlung mit
Vorführung eines Schweinezucht-Lehrfilms vorgesehen. Am
Montag , den 13. September findet von vormittags 10 Uhr
ab eine Versteinerung statt, bei der Eber- und Zuchtsauen
vom Schlag des schwäbisch-hälliicken Schweins aus den ersten
Zuchten des Landes zur Versteigerung gelangen.

künzelsau , 2. Sept . Autolinie.  Auf der Linie Oster¬
burken—Oberkessach—Berlichingen—Künzelsau soll ein Kurs
mäßiger Autoverkehr eingerichtet werden. Es schien aber
fraglich, ob die neue Verbindung zurzeit durchführbar ist,
da die Straße teilweise ausbesserungsbedürftig ist. Eine
Besichtigungsfahrt, an der Vertreter der Oberpostdirektion
Stuttgart und Karlsruhe , des Bauamts Wertheim, sowie des
Bezirksamts Adelsheim und der beteiligten Gemeinden teil-
nahmen, hatte ein befriedigendes Ereignis , und es ist nun
zu hoffen, daß die neue Autolinie bald in Betrieb genommen
wird.

Künzelsau, 2. Sept . Unsitte.  Gegenwärtig werden
zahlreiche erwerbslose Arbeiter aus der Skadk auf dem Land
zu Erntearbeiten eingestellt. Als Begleiterscheinung kommen
anscheinend recht seltsame Sitten auf das Land. So fuhr, wis
die „Ipf - und Iagstzeitunq" schreibt, am letzten Sonntag
ein solcher Arbeiter auf einem Fahrrad durch die Straßen
eines Dorfs , bloß mit der Vai -ehose bekleide!. Derartige
Unsitten passen nicht auf das Land.

Rengershausen OA. Mergentheim , 2. Sept . Ein¬
bruchsdiebstahl.  Nachts wurde hier bei Kaufmann
Rudolf eingebrochen. Sle hatten es wohl aus die Kassen¬
gelder der Darlehenskasse abgesehen, da Rudolf Rechner
derselben ist. Doch diese waren ihnen unerreichbar und so be¬
gnügten sie sich mit dem Inhat der LadenkMe und Spezerci-
waren. Man ist den Gaunern aus der Spur.

Tischardt. OA. Nürtingen , 2. Sepl . Den Kopf zer¬
quetscht.  Am Dienstag nachmittag befand sich der a5-
jährige, von hier gebürtige Bauer David Gaiser mit seinem
Kuhgespann unterwegs , als ihn das Lastauto der Firma
Stall u. Co., Reutlingen , einholte. Während nun Gaiser ' ich
bemühte, nach rechts auszuweichen und das Lastauto den
Wagen in langsamem Tempo beinahe passiert hatte, scheu¬
ten die Tiere plötzlich und drückten den Verunglückten gegen
das Auto, so daß ihm von den Hinterrädern desselben der
Kopf vollständig zerquetscht wurde.

Sulz a. R.» 2. Sept . Besitz Wechsel.  Wilhelm liim-
mich, Architekt in Stutt -iart , verkaufte sein an der Horber
Straße hier gelegenes Wohnhaus mit Garten an Haupt¬
mann a. D. Rudolf Kündinger in Göttelfingen, OA. Freu¬
denstadt um 12 000 RM.

Schwenningen, 2. Sept . 75. Geburtstag.  Kommer¬
zienrat Richard Bürk vollendete das 75. Lebensjahr. Er
hat sich um seine Neimakgemeindearoße Verdienste erwor¬
ben und sein Geschäft, die Wärt . Uhrenfabrik, zu großem
Ansehen gebracht.

Blaubenren , 2. Sept . Wie die Blaubeurer zu
ihrem Stadtwappen kamen.  Als Kaiser Fried¬
rich III. (1314—1322) einmal nach Ulm kam, baten ibn
Bürgermeister und Rat von Blaubeuren um ein Wapnen.
womit sie ihre Schriften und Waffen bezeichnen könnten. Der
Kaiser fragte nach dem Namen der Stadt , da er schlecht
hörte, wiederholt. „Blaubüren , Vlaubüren ", sagten die
Petenten . Da verlieh der Kaiser den Blandenrenern a's
Wappen und Siegel das Bild eines blauen Bauern . Darum
bildet sich das unverständige gemeine Volk, wie ein Ulmer
Chronist erzählt, ein. wenn es den Ort Blaubeuren nennen
hört, er werde so genannt von Bauern , die mit blauer Farbe
bestrichen sind.

Vom Oberland, 2
Gestern mar der An' -

chte Hühnerjagd.
- ad. Kar mancher
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LovvriM 1S2S VeckoaO«kor kiel«» . Verckan

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Menschenskind, Schlieben, Sie sind ja ein Glückspilz. Für

jo ein Geschöpf würde ich auch meiner ganzen adligen
Ahnenreihe, wenn ich eine hätte, auf den Kopf spucken! Ihr
alter Herr wird sich den Fall noch überlegen, vermute ich,
wenn er — vor diese  Ueberraschung gestellt wird."

»Sie kennen keine Exzellenzen, Wilde. Es sind schreck¬
liche Menschen," lächelte Schlieben etwas schmerzlich. „Und
meine Mutter sieht nicht über de« Zaun hinweg, hinter dem
ihr Geschlecht seit Generationen in der sogenannten vorneh¬
men Zurückgezogenheitgelebt hat. Sie hat auch keine Sehn¬
sucht, nur einmal über diesen Zaun hinwegzusehen. Das ist
ja der Jammer ."

„Kommt Zeit , kommt Rat , Schlieben. Vorläufig — wird
gearbeitet, denke ich. Das vertreibt peinliche Gedanken. In
zwei Monaten müssen Sie Ihre Examensmeldung abgeben.
Und über das „nachher" — nun , es wäre hier auch für einen
Privatarzt noch Platz. Der alte Sanitätsrat macht's nicht
mehr lange und hat keinen Medizinmann als Nachfolger bei
der Hand. Durch und durch kinderlos. — Ich sag' Ihnen das
im Vertrauen . Werd' mal gelegentlich wieder auf den
Busch klopfen."

Hans von Schlieben drückte ihm impulsiv die Hand.
„Doktor — wenn das möglich wäre ! Es wäre ein An¬

fang !"
„Nu — und ob! 'n ganz hübscher Anfang ! Sie haben ia

oer großen Karriere abgesagt. Es geht auch anders !"
„Mit Renate — geht alles !" sagte Schlieben fröhlich

lachend. —
So wurden hier heimliche, bescheidene Zukunftspläne ge¬

sponnen und der geharnischte Brief der Frau von Schlieben,
den sie nach der Rückkehr ihres Gatten geschrieben hatte,
blieb vorerst unbeantwortet . Was war auch daraus viel zu
erwidern ? Hans von Schlieben wußte nicht, was er auf
diese Mischung von mütterlicher Sentimentalität und oer
steckter Drohung hätte antworten sollen.

Dafür aber hatte er an Renate geschrieben und ihr mit¬
geteilt, daß sie fest zu ihm stehen solle, er habe die Brücken

hinter sich abgebrochen. Vor ihnen aber läge eine schöne Zu¬
kunft voll Arbeit und Freude . -

Renate Raimund blühte wie der Sommer . Der erste
Trennungsschmerz war längst vorbei und das stolze Be¬
wußtsein, daß der Geliebte treu zu ihr hielt, erfüllte sie mit
Stolz und Frohsinn . Wenn ihr auch manchmal bang ums
Herz wurde und eine eigene, fremde Angst sie zuweilen aus
schönen Träumen emporrieß, so brauchte sie nur die Briefe
Schliebens oorzuholen und zu lesen und eine tiefe, sehnsüch¬
tige Zärtlichkeit machte ihre Seele reich und glücklich.

Dann saß sie eine Weile ganz still und hielt im Herzen
Zwiesprache mit dem Geliebten und schließlich wurde ihr so
froh zumute, daß sie zu Papier und Feder greifen mußte,
um ihm aus ihres Herzens Ueberschwang treue Grüße zu
schicken und eine besonders sreudvolle Stunde zu schenken.

Frau von Schlieben begann einzusehen, daß ihr Sohn
wirklich seinen eigenen Kopf hatte. Mit Vorstellungen und
Warnungen war da nichts zu erreichen. Wäre sie eine Frau
von tiefem Menschlichkeitsgefühl gewesen, hätte sie sich wohl
sagen müssen, daß dieses kleine Fräulein Renate Raimund
doch wohl ein beachtenswertes Wesen sein müsse, wenn ihr
Sohn so treu zu ihr hielt. Und sie hätte sich dieses Wesen
nun ohne peinliche Vorurteile angesehen.

Aber allzu sehr war sie von ihrem eignen Willen besessen,
allzu sehr hatte sie der Ehrgeiz gepackt. Hans dennoch diesem
ihrem Willen zu unterwerfen.

Und so kam sie auf einen Gedanken, dessen Ausführung —
so glaubte sie — zu ihrem Ziel führen könnte.

Es war bereits Anfang September — noch zwei Wochen,
und Hans mußte aus der Festungshaft zurückkommen.
Wenn e r nicht von Renate losließ — nun, so mußte es eben
Renate tun . Sie war ja noch ein junges Geschöpf und sicher
zu beeinflussen. Man mußte sie nur richtig zu fassen ver¬
stehen. Diese Bürgermädchen hatten ja oft ein absonderlich
ausgeprägtes Ehrgefühl oder — eine zu jeder Entsagung be¬
reite schwärmerisch gesteigerte Liebeskraft.

Frau von Schlieben beschloß, selbst die kleine Universitäts¬
stadt aufzusuchen und — mit Renate zu sprechen. Und Jutta
von Lengefeld sollte sie begleiten. Das sollte ein besonderer
Bluff sein.

Die Exzellenz wurde über diese Reise im unwissenden ge¬
halten. Frau von Schlieben ahnte, daß er mit dieser Art,
Hans von seiner Liebsten zu entfernen, wohl doch nicht ganz
einverstanden gewesen wäre . -

Es war ein prächtiger Nachsommertag. voll Reife und
Vogelgesang, der über der kleinen Stadt lag. In den engen
Gassen saßen die Leute vor den Häusern und draußen in den
Bergen und Wäldern wanderte die junge Welt, um diese
letzten Schönh- '.^ n des Sommers noch zu genießen.

Renate saß mit ihrer Mutter am Abendtisch. Die Fenster
waren weit geöffnet und der herb-süße Geruch der Spät¬
rosen, die in den kleinen Vorgärten der Häuser schon ver¬
blühten, strömte in das Zimmer.

Es wurde nicht viel zwischen ihnen gesprochen. Renate
hing ihren eigenen Gedanken nach. Schon seit über einer
Woche hatte sie von Hans keine Zeile mehr bekommen. Das
belmückte sie. Aber da war noch etwas anderes , was ihre
Gedanken nicht zur Ruhe kommen ließ. In seinem letzten
Brief hatte Hans von einer Ueberraschung geschrieben, die
Renate zugedacht sei. Von einer frohen  Ueberraschung,
auf die sie nun warten solle.

Was konnte er damit meinen?
Und warum ließ er danach nichts mehr von sich hören?
Es war so seltsam.
Wollte er sie mit seiner Ankunft  überraschen ? Es

konnte ja nur noch eine ganz kurze Spann « Zeit hin sein,
daß er wiederkam.

Aber nein — dann  brauchte er nicht so geheimnisvoll zu
tun. —

Da schrillte plötzlich die Fiurklingel.
Frau Raimund fuhr erschrocken hoch.
„Mein Gott — wie heftig da gezogen wird. Wer kann

denn das sein?"
Auch Renate blickte voll Spannung auf, während ihsse

Mutter den Korridor durchschritt, um zu öffnen.
Eine Frauenstimme draußen — ein kurzes Schweigen ^

ein leises, girrendes Auflachen.
Renate erhob sich langsam vom Stuhl und starrte nachher

Tür.
Frau Raimund erschien — blaß im Gesicht — und hinter

ihr zwei Damen, Frau von Schlieben, hoch und vornehm,
das Gesicht zu einer etwas starren Freundlichkeit verzogen,
und Jutta von Lengefeld, fast zu schlank, das etwas hagere
Gesicht mit kosmetischer Hilfe „hübsch" gemacht, in einem
totschicken Promenadenkostüm, unter dem die Seide leise
knisterte. Eine Welle feinen Parfüms wehte durch das
Zimmer . . . . .

„Ah — Fräulein Tochter?" (Fortsetzung folgt.)
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Jägcc ßak sein Reviern !?, ^ g'igcsiichk— v?»
gebliche Mühe. Das Hock̂ sier. die naßkalte, feuchte Wit-
terung dieses Sommers übten ihre verderbliche Wirkung;
entweder gar keine Hühner oder nur wenige„Kitt" mit noch
ganz kleinen Jungen, vielleicht ig Stück. Diese
spart der vorsorgliche Jäger ccks„eisernen Bestand". Genau
jo ist es in vielen Revieren unserer Gegend mit dem Bestand
der Hasen. Die Berichte über ein gutes Hasenjahr stimmen
für das Oberland nicht. Es gibt aus ebendemselben Grund
wie bei den Rebhühnern nicht viel Hasen.

Süddeutsche Arbeitsgemeinschaft für ländliche
Siedlung in Norddeutschland

Der Reichstag hat bekanntlich zur Förderung der länd¬
lichen Siedlung einen Kredit von 250 Millionen zur Verfü¬
gung gestellt. Es sollen damit alljährlich 6000—8000 Neu¬
fiedler in Norddeutschland angesetzt werden . Aus württ
landwirtschaftlichen Kreisen haben sich nun in kurzer Zeit
mehr als 100 Bewerber hiesür gemeldet. Eine Prüfungs¬
kommission,  die vom 8.—17. August Ostpreußen
und Pommern  bereist hat, hat dabei die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß den süddeutschen Lan bleuten , die
zu Hause zur Betätigung in der Landwirt¬
schaft keinen Raum finden , empfohlen wer¬
den kann , ihre Schritte nach Norddeutschland
zulenken.  Die Siedlerstellen werden in einer Größe aus¬
gelegt, daß die Gewähr der Existenz für den Inhaber gegeben
ist. Auf besseren Böden soll die durchschnittlicheGröße 40
bis 50 Morgen , auf leichteren 70—80 Morgen betragen.
Von Reich und Ländern sollen die Darlehen zu ermäßigtem
Zinsfuß so gestaltet werden , daß auch bedürftigen  jun¬
gen Landwirten , die eine besondere Eignung Nachweisen, ge¬
holfen werden kann. Ebenso wie die preußische soll die süd¬
deutsche Siedlerorganisation auf breiter gemeinnütziger
Grundlage arbeiten , frei von allem behördlichen Bürokratis¬
mus. Es wird damit gerechnet, daß in den nächsten Jahr¬
zehnten alljährlich 5—6  geschlossenesüdd . Sied¬
lungsdörfer zu je  40 —50 Bauern und land¬
wirtschaftlichen Handwerkern  in den norddeut¬
schen Siedlungsgebieten neu entstehen können. Nach Rück¬
sprache mit den in Betracht kommenden landwirtschaftlichen
und politischen Organisationen wird in den nächsten Tagen in
Stuttgart eine Süddeutsche Arbeitsgemeinschaft für ländliche
Siedlung in Norddeutschland tagen , in der alle hieran betei¬
ligten Vereine , Genossenschaften, Parteien usw. Zusammenar¬
beiten und die alte Verbindung zwischen imd Nord för¬
dern und andauernd unterhalten soll-

Aus Stadt und Land
Nagold , 3. September 1926.

Im Erraten und Stillschweigen soll der Freund
Meister fein: nicht alles mußt du sehen wollen.

Nietzsche.-ß
Dienstuachrichten.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidentenist die
II. Stadtpfarrstelle in Oehringen  dem Stadtpfarrer Esen-
wein  in Berncck, Dekanats Nagold , übertragen worden. Er
wird sein neues Amt am 29. September d. I . antreten.

Postheiserinnen . Nach einem Erlaß der Oberyosidir- llior
Stuttgart wird eine Anzahl von Angestellten als Post
Helferinnen demnächst in das Beamtenverhältnis übergeführt
In Betracht kommen zunächst solche Helferinnen , die bi-
zum 31. Dezember 1923 in den Dienst getreten sind, sowei,
sie die Voraussetzung für die Annahme als Postanwärter¬
innen erfüllen. Wenn diese Beamtinnen bisher ununter¬
brochen in Verwendung standen, so können sie sofort als
Postbelferinnen übernommen werden , andernfalls müssen sie
gemäß den neuen Laufbahnvorschriften durch eine 2jährige
Ausbildung hindurch, während deren die Zahlung eines
llnterhaltszuschusses in Fra "» konin-l . Die A l̂>, her nach
Württemberg abgegebenen Stellen ist jedoch nicht so groß,
daß sie ausreichen würde , alle in Frage kommenden Hel¬
ferinnen Kl überführen.

Das Wekkerröschen. Aus den Ausläufern des Rechbergs
bei der Neikterleskapelle und auf dem Heldenberg wächst das
Wetterröschen , die spitzblättrige Malve oder Simonswurz.
Die rosafarbenblühende wilde Malve wird hier fast manns¬
hoch und hat über talergroße Blumen , die sich, wenn schlech¬
tes Wetter droht, schließen. Die Malve war schon bei den
Alten als Heilkraut sehr bevorzugt. Besonders bei Brust-
und Lungenkrankheiten wird Malventee getrunken, bei
Augenentzündung wird eine Abkochung von Malvenwurzeln
als sehr gutes Augenwasser angewendet . Die Malvenstau¬
den finden sich nicht gerade häufig , dagegen sind die niederen
Malvenbüsche fast immer auf Bergwiesen und Oedungen zu
treffen . Ihre Früchte sind als „Käslaibchen" bei den An¬
dern als Spielzeug beliebt.

Calw, 2. Sept. An das hiesige Amtsgericht'eingeWM
wurde der 20 Jahre alte Karl Mörk  von Gechingen Ehen
Diebstahl. M ., der letzten Samstag auf der Heimreise von
Stuttgart einen Bekannten von Althengstett traf, lud diesen zu
einer Autofahrt in einem Mietauto ein und entwendete ihm
während der Fahrt 160 Mk. Als der Bestohlene den Verlust
seines Geldes bemerkte und die Verhaftung, die nunmehr am
Sonntag Nachmittag in einem Gasthaus in Stammheim er¬
folgte, beantragte, hatte der Dieb bereits ca. 100 Mk. verpraßt.

Martinsmoos » 2. Sept. Preisschießen. Bei dem am
Sonntag , den 15. August und Sonntag , den 22. August ds.
Js . abgehaltenen Preisschießen fanden sich sehr zahlreiche Be¬
sucher und Schützen von nah und fern hier ein, sodaß eine
recht lebhafte Beteiligung zu verzeichnen war. Folgende erhiel-
ten Preise: 1. Preis Walz Richard, Gaugenwald , 56 Ringe,
^ Anchel Karl, Neuweiler , 55, 3. Rupps Georg, Gaugenwald,

Gau^ Berneck. 5. Kübler, Gaugenwald , 6. Wurster Jakob,
Agenbach, ,e 54, 7. Bäuerle , Gaugenwald , 8. Schnaible, Mar-
tmsmoos , 9. Motzer, Nebringen, 10. Großmann Friedrich,
Martmsmoos , 11. Eisenbeis, Effringen, 12. Dürr Frrtz, Mar-
tmsmoos , je 53 ig . Kugele Ulrich, Martinsmoos , 14. Keppler,
Rotselden, 15. Keller Michael, Agenbach, 16. Bäuerle Marlin,
Martmsmoos , ,e 52, 17. Weber Gottfried, Neuweiler,
18. Schnaible Martin . Martinsmoos , 19. Stoll Karl, Ebers-
hardt, - 0. Kußmaul Schönbronn, 21 . Rexrnger Ludwig , Mar¬
tinsmoos , 22. Burkhardt Fritz, Neuweiler, je 51, 23. Wurster,
Bauer, Agenbach, 24. Schanz, Neuweiler, 25. Greule Fritz,
Breitenbera, 26. Schnaible Christian, Unterjettingen, 27. Her-
mann Christian Nebnngen , je 50, 28. Hammann, Agenbach,
29. Lutz, Liebeisberg, 30. Brenner Karl, Walddors, je 49,

31. Haagmann , Nagold , 32. Burkhardt Philipp , Neuweiler,
33. Küchle, Calw, 34. Schittenhelm, Nebringen, 35. Kübler
Erhardt, Meistern, 36 . Klumpp Lorenz, Aichelberger Sägmühle,
je 48 Ringe.

Kayh, 1. Sept. Anfall. Während der Ernte ist hier
dem hoffnungsvollen, blühenden 2V°jährigen Töchterlein des
Peter Sindlinger ein eigentümlicher, totbringender Unfall zu¬
gestoßen, Dasselbe spielte auf dem Turmplatz mit noch andern
Kindern. Ein durch ein anderes Kind zum Stürzen gebrachter
Sprungständer fiel dabei dem Kinde aus den Hinterkopf, und
ein von den vielen dort angebrachten Stiften verletzte eS nicht
unerheblich. Die Eltern zogen gleich den Arzt zu Rate . Nach
etlichen Tagen zeigte sich jedoch Fieber und eine Gehirnent¬
zündung, welchen Uebeln das Kind erlag. — Kirchen -Reno
vierung. Gegenwärtig wird auch das Schiff unserer im Jahr
1487 erbauten Ortskirche renoviert ; es wollte schon längst nicht
mehr paffen zu dem im Jahr 1907 wirklich geschmackvoller¬
neuerten Chor. Nachdem voriges Jahr auch dem Turm ein
schmuckes Kleid gegeben wurde, regte sich in der Gemeinde
der Wunsch, nun ganze Arbeit zu machen. Die Ausbefferungs - u.
Erneuerungsarbeiten schreiten wacker vorwärts und so hoffen wir,
am 17. Okt. nun auch einmal eine richtige Kirchweihe feiern
zu dürfen.

Aus aller Welt

D« Paratyphusgefahr in Offenbach kann jetzt als beseitig!
angesehen werden- Pon den 144 Erkrankten sind alle mL
Ausnahme einer Frau auf dem Weg der Besserung . Vs«
Fälle sind nicht aufgetreten.

Ein sprachlicher Schnitzer. In längster Zelt macyr pcy in
der Sprache der Zeitungen und Politiker, auch in amtlichen
Aeußerungen die Neuerung bemerklich, das an sich noch nicht
gar so alte Wort „eindeutig" zu gebrauchen, wo man „un¬
zweideutig" meint. Die Neubildung„eindeutig" kam als
Kennzeichnung für gewisse Witze und Anspielungen auf, für
deren Deutlichkeit das Wort „zweideutig" nicht mebr ein
ganz zureichender Ausdruck zu sein schien: mebr zum Scherz
wurde an die Stelle des „zwei" das „ein" gesetzt. Man be¬
ginnt nun aber das Wort„unzweideutig" überhaupt auszu¬
schalten und dafür nur noch„eindeutig" zu sagen. Das ist
aber falsch, denn„eindeutig" ist so wenig dasselbe wie „un-
zweideutig", wie „verständlich" dasselbe wie „unmißverständ¬
lich" ist. Nicht das Merkmal der „Eindeutigkeit", sondern
die Abwesenheit der „Zweideutigkeit" ist der wahre Sinn
dessen, was allerdings gern mit „eindeutia" bezeichnet wird,'
dieses verneinende Begriffsmerkmal geht aber verloren,
wenn man das vermeintlich bsdeutungsgleiche„eindeutig"
an die Stelle von „unzweideutig" setzt- Greift dieser Sprach¬
gebrauch weiter um sich-, so gerätd>e diesem Sinn allein ge¬
nügende gute Worth-Iduna,.unzweideutig" überhaupt in Ge.
fahr, aus unserem Sprachgebrauch verdrängt zu werden.

ep Die Basler Mission in Indien anerkannt . Wie die
Konferenz der britischen Missionsgesellschaften meldet, ist die
Basler Mission nach einer Mitteilung der britischen Regie¬
rung vom 28. August in die Liste der anerkannten Gesell¬
schaften für Missionsarbeit in Indien ausgenommen worden.

Zahnradbahn ans die Zugspitze. Der Münchner In¬
genieur Kathrein , der die Genehmigung für eine Drahtseil¬
bahn auf die Zugspitze hat, bei der ihm aber die österreichische
Gesellschaft in Salzburg zuvorgekommen ist, plant nun eine
Zahnradbahn von Garmisch bis auf das etwa 8 Geviertkilo¬
meter umfassende Hochplateau der Zugspitze in einer Höhe
von 2400 Meter . Die Bahn soll bis Eibsee noch im Jahr
1927, bis zum Platt 1929 fertig werden . Mit einem Zug
sollen bis 1000 Personen zugleich befördert werden können.

Fliegerleistung , Zwei französische Fliegeroffiziere sind
ohne Zwischenlandung in 27 Stunden vom Flugplatz Le
Bourget bei Paris nach Bemder Abbas am östlichen Ende
des Persischen Meerbusens (5200 Kilometer ) geflogen.

Flugzeugabsturz . Ein militärisches Flugzeug stürzte bei
Kremsier (Tschechoslowakei) ab. Beide Insassen verbrannten.

Ein zweites tschechisches Flugzeug stürzte bei Benmscu
aus 1200 Meter Höhe ab. Führer und Peobachter waren tot.

Vom Heuduft getötet. In einem Heuschober in der Nähe
von Salzburg fand man einen toten Mann , der anscheinend
dort genächtigt hatte. Ein Arzt stellte fest, daß der Mann
durch den Duft von Heu getötet worden ist.

Gänsetfiebe. In der Gegend von Dillingen (Schwaben)
waren in letzter Zeit in verschiedenen Bauernanwesen 28
Gänse und 11 Hühner gestohlen worden . Die Diebe sind nun
festgenommen : es sind zwei 17jährige Burschen namens
Josef Käsgeitzer und Anton Mayer von Dillingen.

Der Breslauer Kindermörder festgonommen. Die Kri¬
minalpolizei in Kattowitz (Oberschlesien) verhaftete den Schlos¬
sergesellen Löwe  aus Neudorf , der ein fünfzehnjähriges
Mädchen gräßlich verstümmelt zu haben dringend verdächtig
ist. Verschiedene Anzeichen weisen darauf hin, daß Löwe
auch die Kindermorde bzw. Kinderentführungen in Breslau
verübt hat oder daran beteiligt gewesen ist.

Drahiseilanschlag auf der Berlin -Hamburger Landstraße.
Als am 1. September abends gegen 11 Uhr eine Gruppe von
Motorradfahrern von Hamburg aus nach Berlin fuhren,
wurde der erste wenige Kilometer vor Perleberg plötzlich
vom Rad geschleudert. Er war gegen ein Drahtseil gefahren,
das quer über die Straße gespannt war . Glücklicherweisewar
das Drahtseil an der einen Seite noch nicht befestigt worden.
Der Verbrecher war anscheinend durch die Ankunft der Mo¬
torradfahrer gestört worden . Er wurde verfolgt , ist jedoch
trotz mehrerer nachgesandter Schüsse entkommen. Der Mo¬
torradfahrer ist leicht verletzt.

Im Widerstand erschaffen. Bei dem Versuch, einen
Uebeltäter festzustellen, wurden zwei Schutzleute in Berlin
von dem Betreffenden und einer Anzahl anderer ange¬
griffen und mußten, da die Gummiknüppel wirkungslos
waren , von der Schußwaffe Gebrauch machen. Der Itebel-
täter wurde dabei erschossen.

Brand . In einem fünfstöckigen, von Negern bewohnten
Haus in Neuyork brach im Erdgeschoß Feuer aus . Biele
Neger sprangen aus den oberen Stockwerken aus dem Fen¬
ster auf die Straße und wurden zum Teil schwer verletzt,
sechs sind verbrannt.

In Manville (Rode Island , Amerika ) wurde die Polizei
von 1800 streikenden Spinnereiarbeitern angegriffen . Me
Knüppel und tränenerregendc Bomben schreckten die An¬
greifer nicht ab, worauf die Polizei feuerte. 9 Streikende
wurden schwer verletzt. Bnndestruppen sind z« Hitfe ge¬
schickt worden.

Das Grab des Komponisten des Hofer-Lieds. Ein zurzeit
in Riga weilender Salzburger erinnert in her deutsch-bal¬
tischen Presse daran, daß sich die Grabstätte des Komponisten
des berühmten Hofer-Lieds „Zu Mantua in Banden " (dessen
Text bekanntlich von Julius Mosen stammt) auf einem der
Friedhöfe der Stadt Riga befindet. Während der Name des
Textdichters nvck beute woblbekannt ist. ist der Komponist
fckst ganz der Vergessenheit anheimgefallen , obgleich sein
Lied noch immer überall gesungen wird , wo Deutsche lebe».
Es ist Leopold Knebelsberger,  ein Oesterreicher, a» s
Mosterneickurg bei Wien - Er hatte 1849 eine Sängeryesell-
schast gegründet , mit welcher er Reisen in verschiedene Län¬
der Europas unternahm . Aus einer dieser Reisen kam er
1869 nach Riga , wo er im Alter von 55 Jahren an einem
Schlagansall starb. Er wurde in Riga begraben.

'TXrerteNer Anschlag gegen einen Effenbahnzng in der
schnmz . Ja der Nähe von Basel  fand der Streckenwärter,
daß an eKva zehn Stellen die Schienen gelöst worden waren.
Die Werkzeuge dazu waren im nahen Gebüsch versteckt.
Durch die Entdeckung ist ein großes An-Kkck verhütet worden.

ächrvere Amvetter «1  Spanien , lieber Spanien, «rrd be¬
sonders über die Gegend von Barcelona, ginge« schwere
l« wetter. In Barcelona wurden durch einen Wirbelst»««
zahlreiche Häuser niedevgeriffev, 30 Menschen sotten tot und
viele verletzt so« . In San Banditta zerstörte eine ^ ptoston
S Hänstc, 8 Menschen fanden de« Tod, 3 wnrde« schwer ver¬
letzt.

I n verschiedenen Teilen Frankreichs  wnvdea - noch
»ewitlorPökrne Weber schrvemmnngeu verursacht.

Letzte Nachrichten
Staatsanwaltschaft gegen Relchswehrdenkfchrift.

Berlin» 3. Sept. Nach beschleunigter Prüfung der
Unterlagen soll, wie die „Voss. Ztg." erfährt, schon in den
nächsten Tagen die Anklageerhebung der Staatsanwaltschaft
gegen die Autoren der Denkschrift über die Militärpolitik
erfolgen.

Anfall eines Ferienkinderzuges.
Berlin , 3. Sept. Der ,Lokal-Anz."meldet: Auf dem

Bahnhof Schlierbach bei Heidelberg ereignete sich gestern
ein Eisenbahnunglück, das leicht hätte die schwersten Folgen
haben können. Der von Heidelberg abgefahrene, stark be¬
setzte Arbeiterzug fuhr auf einen einfahrenden Güterzug auf.
Das Einfahrtssignal hatte auf Durchfahrt gestanden und
muß im letzten Augenblick auf Halt gestellt worden sein.
Durch den Anprall wurden mehrere Güterwagen die Böschung
hinuntergeschleudert oder über das Nebengleis geworfen.
Der erste Personenwagen hinter dem Packwagen war mit
Ferienkindern aus Oberschlesien besetzt. Durch den Anprall
wurden die Kinder durcheinandergeworfen, wobei 18 von
ihnen leicht verletzt wurden.
Ruhrepidemie i« Westfale». 10 Kinder gestorben.

Berlin , 3. Sept. Die Morgenblätter melden aus
Dortmund: In Erwitte, einem Nachbarort von Dortmund,
ist eine Ruhrepidemie ausgebrochen. 30 Personen sind
erkrankt. Bisher sind 10 Kinder gestorben. Die Kranken
sind in Baracken untergebracht.

Intervention des Papstes in Spanien.
Paris » 3. Sept. Wie aus Rom gemeldet wird, soll

der Papst gestern eine längere Unterredung mit dem Ma¬
drider Nutius Tedeschi gehabt haben, in deren Verlauf
der Papst den Nuntius gebeten habe, sich sofort nach Ma¬
drid zu begeben, um dem König und Primo de Rivera zu
erklären, daß der Vatikan der Ansicht sei, Spanien müffe
seinen Platz im Völkerbund beibehalten und dürfe sich nicht
zurückziehen.

Plastjras fall gegen Kondilis marfchieren.
Paris » 3. Sept. Die Nachrichten über die Zwistig¬

keiten innerhalb der griechischen Armee erhalten eine gewisse
Bestätigung. Nach Meldungen von der serbisch-griechischen
Grenze ist es dem General Plastiras, der sich in Jugo¬
slawien aufhielt, gelungen, die griechisch-jugoslawische Grenze
zu überschreiten. Plastiras soll in Saloniki Kontigente
griechischer Truppen erworben und die Absicht haben, an
der Spitze dieser Truppen nach Athen zu marschieren und
die Regierung des Generals Kondilis zu stürzen. General
Kondilis soll seine Truppen zu seiner Verteidigung zusammen¬
gezogen haben.

Rekordflug des rnfstschea Fliegers Gronow.
Berlin , 3. Sept. Wie die „Deruluft" mitteilt, ist

der russische Flieger Gronow, der am 31. August Berlin
besuchte, gestern abend um 7.15 wieder in Moskau edige-
troffen. Gronow hat also außer seinem Flug nach Peking
einen neuen Rekord im Dauerfliegen ausgestellt. Er hat
in 4 Tagen 7000 Klm. zurückgelegt und ist von Rußland
über Lettland, Litauen, Polen, Deutschland, Frankreich,
Spanien, Italien, Oesterreich und zurück nach Rußland
geflogen. Gronow hatte eine ausgesprochene Flugzeit von
36 Stunden und hat durchschnittlich 200 Klm. in der
Stunde zurückgelegt.

Wupeifu Gefangener der Kantonarmee
Berlin , 3. Sept. Die „D. A. Z." meldet aus Schang¬

hai: „North China News" veröffentlicht folgende Meldung:
Offiziell wird aus Peking bekannt gegeben, daß Wupeift:
von seinen Untergebenen seines Amtes enthoben worden
sei und sichz. Zt. an Bord eines Kriegsschiffes auf Jangtse
befindet. Als Befehlshaber der Truppen des abgesetzten
Marschalls wurde Chin In Nao ernannt.

ttenke!'*Zcjisubmiktel
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Handel und Volkswirtschaft
Der deuffchc Popscheckverkehr « , 3«ti. 2 « d« chche Pchchhsck-

veröeHr hat « » J »ti euren derartige« « rae*» m»« en, ixch
er den grötzterr Momrtsmnftrtz im vorige« Jahre nahes » wteder
«retcht Hot. Im Juli 1426 worden über 9600 Möücme« um«esetzt.
Mi Oktober 1628 dagegen über 10 Milliarden . Seitdem war d«
Levkehr gesunken, so im Febnwr d. I . auf 8, im Mai a» f S
Mlliaröen . Bargeldlos beglichen wurden im Juti 7»46 MWons « .
Guthaben werde» jetzt 877 299 geführt, mi MonatsdurchfchsM
984 Mittione «. »

Erhöhung der belgischen Vertrags Zölle. Die belgische Regio« « «
»itte der Reichsregierung mit , datz sie ein« größere Angaht d«
«r deutsch-belgischen Handelsvertrag vom 4. Ap«A 1625 svpgchetz-
>«« Zölle erhöhen werde . Diese Erhöhung srstl bei de« machen
Warengattungen „nicht mehr " als 83 o. H. betrage « . (3m Handels¬
vertrag hat die Reichsregierung eine nachträgliche Zotbsrhöhn « g
sür Belgien zugestanden , wenn die belgische GrohhaudelsmehzaM
eine Steigerung um mindestens 20 o. H. erfahren sokte . Die Meß¬
zahl ist von 538 aus 876 gestiegen , aber nicht als Folge der War « »-
verteuenmg , sondern der Entwertung des Franken.

Oie Ernte in Sachsen wird nach den neuen Schätzuugsberichte«
raum die Hälfte einer gewöhnlichen Ernte ergeben . Gin Hektoliter
Roggen wiegt nur 65 Kg. Das Hektar Weizen ergab durchschmtt»
kich nur 28 Ztr . bei einem Gewicht von 62 Kg. das H. trockene
Ware . Die Körner sind nur als Hühners,utter zu verwenden . Di«
Heuernte ist verregnet und die Frühkartoffeln sind oersault . Von
dem Mißwachs sind gerade die schweren besseren Böden betroffen.

Stuttgarter Börse , 2. Sept . Die Stimmung der heurigen Börse
war wieder recht gut . Die Kurse konnten beinahe aus der ganzen
Linie Erhöhungen erzielen : auch das Geschäft gestaltet« sich leb¬
hafter . Farbsnaktien waren bei 288X eher etwas vernachlässigt.
Am Rentenmarkt  wurden Vorkriegspfandbriese etwas leb¬
hafter umgesetzt. Die übrigen Werts waren ruhig.

Württ . Vcreinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesprodukienbörse , 2. Scpt . Unverändert.
Berliner Gctceidcprcisc . 2. Sept . Weizen inärk . 26.20—26.60,

Roggen 20.30—20.90, Wintergerste 16.80—17.40, Sommergerste
19.90—24.20. Hafer 16.80 - 18.10, Weizenmehl 37—39.50, Roggen¬
mehl 29—31, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11— 11,25, Raps 32

Allgäuer Bulker - und käsebörse in Kempten . Butter 156 bis
166, einwandfreie Handelsware und prima Qualität bei großem
AiM'-bot , infolgedessen ruhige unveränderte Marktlage : Weichkäse
20 v. H. Fettgehalt , grüne Ware 4 -—48, Allgäuer Einmenthaler
45 v . H Fettgehalt 90 - -̂ 110 , großes Geschäft.

Märkte
Nagold » 3. Sept . Milchpreis . Vom 1. Sept . ab Preis

für gekühlte Vollmilch 26 ^ das Ltr.
Stuktoacter Schiachtviehmarkl , 2. Sept . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zu getrieben : 14 Och¬
sen, 13 Bullen , 121 Jungbullen , 130 Jungrirchor , 33 Kühe , SSO
Kälber . 519 Schweine . Davon blieben unveekmiff : 20 Jung¬
rinder.
Ochsen : ausgemäst . Tiere

vollfleischige Tiere ff
fleischige Tiere 45—50
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst . Tiere ) - „ 5g
oollfleischige Tiere 1 "
fleischige Tiere 44—49
gering genährte Tiere —

Iungrinder : ausgem . Rind . ) 56 - 81
47—54
42- 45

vollsleischige Rinder )
fleischige Rinder
gering genährie Rinder

Kühe : ausgemäst . Kühe
vollfleischige Kühe 47—48
fleischige Kühe ^ 24.- 34
gering genährte Kühe i5 —28

Kälber : ferchte Mop - u.
beste Saugkälber 76 - 83

mittlere Mast - u» d
gute Saugkälber 72 - 76

Schafe : Mastlämmer » .
jüngere Hämmel —

Weidmastschofe geschl.
mit Kopf —

vollfleischiges Schafvieh
geschlachtet mit Kopf —

Schweine : über 246 84—85
dto . von 288 —248 Wd . 84- 86
dto . von 168- 268 W >. 83 - 84
dto . fl . v . 120 - 1« Pfd - 81 - 82
dto . unter ISO Pfd.
Sauen 64 - 74

Pforzheim , 2. Sept . S ch la cht o ie h mar k t . Auchmeb: Me,
Kühe 6 Rinder , 1 Forcen , 80 Kälber , 1 Schaf , 30 Schweine Preise:
Kälber 1. 78—82, 2. 72—76, 3. 60—70 -41. Marktverkauf : langsam.

Stuttoarter kartosfelgrohmarkt ach dem Leonhardspioh . Zu
fuhr 900 Ztr ., Preis 4—4.50 der Zenmer.

Obsterlöse . In Lustnau  wurde das zu 1200 S « « ri geschähe
Genieindeobst verkauft . Angeschlagen war das Sünm zu 2
wurden 3—4 -4t für das Srmri bezahlt . Der GesamteöWs öetKch
rund 2700 -4t, so daß dos Simri durchschnittlich ach 2„30 -4t MM
also der Zentner 7 und mehr Mark zu stehen k« Et . —
Samstag hat die Gemeinde Vaihingen  a . E . ihr Obst verkocht,
es war zu 930 Ztr . geschätzt. Liebhaber fanden sich i« Menge . Der
Zeniner wurde aus dem Baum im Durchschnitt zu 9.90 -4t er¬
steigert . Der Gesamterläs beträgt 8662.50 -4t. — Für den ach
202 Ztr . geschätzten Obstevtrag der Gemeind « Wäs ch ende «re .«
OA. Welzheim wurden im ganzen 1241 -4t gelöst, was einem durch¬
schnittlichen Zechnerpreis von 6.15 -4t gieichkommt.

Kottweil , 2. Sept . Das End « der Köln - Rottwei -l
AG . In der Generalversammlung der Kvln -Rottweft AG . wurde
die Auflösung  der Jnteressengsmeinschchlsverträge mit der
Sprengstoffgruppe beschlossen und der Verschmelzungsvertrag mit
der IG . Farbenindchtrie genehmigt.

Gestorbene:
Gechingen : Marie Schwarz Wtw ., geb . Spöhr.
Calw : Friederike Ungerer Wtw ., geb . Rehm 76 I.
Calw : Carl Lörcher.
Herrenberg : Friederike Zipperle , geb . Kaltenbach 76 I.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG . W .Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Otto Hauser feierte am 22. August seinen 50. Geburtstag.
Aus diesem Anlaß entschloß sich der Dichter , einen umfang¬
reichen Gedichtband „Der goldene Garten"  im Verlag
von Adolf Bonz <L Comp , in Stuttgart herauszugeben , der
wohl im Herbst vsrliegen wird.

Geschäftliches.
Interessante Aufschlüsse über die Wesensart eines Volkes
verschafft uns das Stadium seiner Plakate . So finden wir z. B.
auf amerikanischen Plakaten und in den Anzeigen der amerik.
Magazine fast ausnahmslos Menschen dargestellt , die gerade als
Vorbilder in bezug auf Gesundheit , Lebensfreude und Natür¬
lichkeit wirken . Es zeigt sich eben auch hierin der gesunde Sinn
eines jungen aufstrebendes Volkes . Leider finden wir im Gegen¬
satz hierzu bei uns nicht selten auf den Plakaten Typen dar¬
gestellt , die alles andere als vorbildlich wirken . Das ist eigent¬
lich schade , denn daß auch in Deutschland die Darstellung des
Natürlichen , Volkstümlichen und Gesunden beim Publikum weit
mehr Anklang findet als übertrieben modische oder gar zweifel¬
hafte Typen , beweist die große Volkstümlichkeit des Rama-
Mädels , (Rama -Margarine butterfein, ) dessen blanke Augen
von unschuldiger Lebensfreude sprühen und das sich als kerniges
deutsches Mädel rasch die Herzen erobert hat . Charakteristisch
dafür , wieweit diese Volkstümlichkeit geht , ist es , daß der be¬
kannte Verlag Otto Beyer , Leipzig -Berlin , das Rama -Mädel
als Titelbild für sein populäres neues „Kochbuch von heute"
(Preis 90 Pfg .) gewählt hat , sodaß uns das wohlbekannte
strahlende Jungmädchen - Gesicht neuerdings auch aus den
Buchhandlungen entgegenlacht.

Das Wetter
Der östliche Hochdruck bleibt ovrherrscheud . Für Sams -teug

und Sonntag ist vielfach heiteres und trockenes , höchstens z»
vereinzelten gervitterortigen Störungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Icft bin nickt nur patentiert.
Ick bin aucff wirstlick patent k

ffiol wirk unci offne lästiges keiben,
bürsten , rveites Kocffen käst clu in
Kürrester ^eit eine blütenveibe , liest»
stenlose >Väscffe.ObV/ oile, 5e!üe ober
deinen ,ob bunt oüer veiö ,alles vsscffe
jcff seffonenci vie nie ru vor ru strafflen»
üerfstiscffe,ru leucfftenclen?arben . Icff
bin inllü vle keiner meiner neicstscffen

Kollegen.
für 45 ? tg . käst Zu micff un6 ciss

Olücst im Usus.

pertlor ist ciie einzige
selbsttätige Leifenilocste
unä clas einrige milde

selbsttätige Wsseffmittel
Zerstör stall ober kancivsrm , niemals keiß suüösen.
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Sonntag,  5 . Sept.
rückt die

gestillte Kkmmhr

zur Uebung aus.
Antreten früh 7 Ubr

beim Magazin.
Das Kommando.

bei G . W . Zaifer.

Rads.-Vereiv
Rasold.

Samstag abend
Monats-

versammlung
im „ Waldhorn " .

Der Ausschuß.

Emmingen.
Die Gemeinde verkauft am Montag , den 6 . Sep¬

tember 1926 » nachmittags 2 Uhr einen ca. 4 Jahre
alten schönen

6WWMS
Schriftliche Angebote ver

Zentner Lebendgewicht sind bis zu diesem Zeitpunkt
beim Schultheißenamt einzureichen . Zuschlag bleibt
Vorbehalten.
63S Gemeinderat.
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Jahrgang 1927 ist erschienen und stets vorrätig

bei Buchhandlung Inifer , Nagold.

AMer TMufchKii
für Württemberg und Hohenzollern mtt den

wichttgsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß -, Fern - und Umleitungsverbinduugen,
Kraftfahrlinien und Postfahrten , sowie Straßen¬
bahnen und Luftverkehr , Eisenbahnüberfichts-

karte.
Sommerdienst 1926 . Gültig vom 15 . Mai au.

Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Nagold.

Verloren
ging eine

Pferdedecke
auf dem Weg von Geo¬
meter Kapp bis zur Traube.

Abzugeben gegen Be¬
lohnung in der Geschäfts¬
stelle d. Bl . 639

Gesucht
wird zum sofortigen Ein¬
tritt ein tüchtiges , ehrliches

«Wm
im Alter von 18 — 20

Jahren . 637

Karl Kutscher
Bäckerei Hirsau.

Ein fast neues 640

N.8.U.-

verkauft sehr preiswert.
Wer ? sagt die Ge

schäftsst . ds . Bl.

IMIW Ml»
man am besten durch ein«
kleine Anzeige in dem in
Stadt und auf dem Lande
stark verbreiteten „ Gesell¬
schafter ", Nagold . Tel . 29.

ir «e Zusammenkunft
heute abend

in der „Traube ".
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preLssekieüen.
Der Schützenverein hält am Sonntag » den

8 . Sept . sein

ab . Gescho
und 14 m

Da nur
um zahlreiche
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Für Muftk ist gesorgt.

strd von morgens 8 bis abends 6 Uhr auf 50 m
i . j Ab 5 Uhr Gruppenschießen,

wertvolle Preise zur Verteilung kommen , bittet
Heiligung

Der Ausschuß.

mittel eiche geb ., 160 cm
br . mit Ovalgläser

zu killse« gts«-!
gegen Kassa.

Angebote unter Nr . 62 l
an die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Tille; "°°
Zahnweh

stillt vr . Buflebs

dest.Zahntropfen.
krsor 8sM, vrogerie

Moöenfthau
Illustr . Zeitschrift furHeim unö Gesellschaft ^

.̂ . 1

Crfiheint monatlich
kn eleganter , mehrfarbiger Ausstattung.
Enthält etwa 100 Modelle , sowie eine
24 Seiten starke Unterhaltungsbeilage.

Preis M . - . ô
Unentbehrlich für Schneide¬
rinnen unö Hausschneiüerci

VorrLtix bei

k . V . Lsizer , AMmIiMW.
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